
ausgeschöpften, zumeı1st gedruckten Quellen, das Ver- werden für ıhn voll bedeutsam. Da aber »die Toralı-
zeıchniıs aller Anfänge mM1r dern Buchstaben Aleph Ftat des natıonalen Lebens nıe Aaus den Augen verliert«,
Nummern) und ine Ergänzung ep. mit vVErIMAaS hıerbei die Einseitigkeit der »materıjalıstıschen
weıteren 273 Nrn Geschichtsauffassung « vermeıiden 13) Die VO  —_ Dub-
Bde un enthalten die Buchstaben Beth-Kaph bzw. NO (und vielen anderen Historiographen) gewählte
Lamed-Taw. Band 51bt 1ne LErgänzung des Verzeich- Methode wırd ın der Ausführung ZUuU ve  nen Pro-
N1SSes der Quellen; Lrganzungen allen Buchstaben, Das macht sıch bereits in der Periodisierung der
davon 2351 Nrn Aleph; dann weilitere Quellenan- jüdischen Geschichte bemerkbar, die sıch »danach riıch
gaben für einzelne Stücke, schließlich eın Namensver- ten hat, welcher Teil des Volkes nach dessen Loslösung
zeıchnıs aller Pajtanım un Dichter (von talmudischer Vo Boden Palästinas, seinem erstien natürlıchen Zen-
e1t bıs zu Begınn der Haskalah), ein knappes Lrum, der jeweılıge Träger der natıonalen Hegemonıie
Sachregister den Stücken, das nach CGattungen un « 13)
Inhalten ordnet (SO eLIwa Dıichtung über die Glaubens- So vıel Programm konnte auch nıcht ohne Eıinfluss auf
artıkel, Sabbata; Zwi, Srucke über Ärzte, hisrtorische die Wertung der Fakten bleiben. Wenn Dubnow auch die
Lieder USW.). Gefahr eınes materialıistischen Geschichtsverständnisses
Beigegeben 1St das 19358 SeDAarat erschienene Schluss- erkannrt haben INAaf, der Gefahr des nationali;stischen (je-
supplement MIT weiteren Quellen und Dichtungen. schichtsverständnisses (ein 5Symptom seıner Zeıt) ISt
Hıeran zeıgt sıch, w I1Ie dieses unentbehrliche Werk immer wıeder erlegen. Und CI, der sıch ımmer wieder
registriert 01010 Stücke Uun: 2800 Autoren! VO  $ rıtisch mMIt der jüdischen Assımilation auseinandersetzte,

wurde hıer ohl selber eın Opfer weltanschauli:cher Assı-Anfang mıt der Flut der Neuentdeckungen kämpfen
musste, dass der Benutzer des Werks schon hier milatıon. Dı1e Wirkkraft reliıg1öser Gedanken un Bewe-
mehreren tellen nachschlagen INUuSsS BuUungen, die 1mM Judentum \48)  — Antang Sanz entschei-

dend WÄr, auch eıner elıt schon, da e1n jüdisches1le weıtere Arbeıt aber baut auf diesem ungemeın
umfassenden un: sorgfältiıgen Index auf, erschliesst Staatswesen vab, wird VO  m ınm häufig £alsch eingeschätzt.
doch fast alle gedruckten Quellen w 1e nıcht wenige Mss Typisch hierfür 1St Z.. seine Beurteijlung der Sadduzäer

un Pharisäer. Die nn 1nNe staatspolitisch,un erleichtert denjenigen, die Manuskrıipte katalogı-
csieren un herausgeben, die Arbeiıt auf ıne VWeise, WwWıe 1E dıe letzteren ıne kulturpolitisch eingestellte Gruppe
wenıgen anderen Judaistischen Forschungszweigen VOr- 241) Dıie Zeloten sind ihm ersfier Srelle iıne polı-

tische Bewegung: polıtischen Fanatısmus veselltefügbar 1St Vielleicht wird 1n e1ınem oder zwei Jahr-
zehnten ine umfassende, ergänzungsfähige Kartel sich relıgıöse Exaltation« 321) Dass religıiöse Exal-
der hebräischen Dıichtung erstrellt sein. tatıon ZUr polıtischen Konsequenz führen kann, W Ar für

Dubnow vielleicht NUuUr schwer begreifen un VOT-Das wıird jedoch dıe Bedeutung dieses Neudrucks nıcht
stehen.schmälern, den auch alle jene benutzen sollten, die sıch

keineswegs mi1t der Dıichtung iıhrer selbst wiıllen Die » Weltgeschichte des jüdischen Volkes « erschien Zzuersti
in einer zehnbändigen Ausgabe. Um dieses Werk auchbeschäftigen, sondern Sie beı Darstellungen jüdischer

Frömmuigkeıt nıcht Sanz veErgessecn bereit sind. eiınem grösseren Leserkreıs, besonders aber der jüdıschen
Brocke Jugend zugänglich machen, Wlll'd€ VO Steinberg

ın Verbindung MIt Dubnow das Werk 1n eıiner FÜür-
DUBNOW VWeltgeschichte des jüdischen Vol- n, dreibändigen Fassung herausgegeben; ISt dann

Kkes Kurzgefasste Ausgabe ın drei Bänden, in Verbindung 937/38 erschıienen. Die Kurzung wurde M-MIE dem Verfasser bearbeitet VO  — Dr Steinberg. INCN, dass die Essenz des Werkes in der JTat erhalren blieb,Auflage MIt Epilog 9_1 Jerusalem 1971 The auch die RBücher un Paragraphen entsprechen der grosscnhJewiısh Publishing House Ltd 541 Seıten, Ausgabe. Allerdings wurde dabe; auf den m WIS-
555 Seiten, 111 750 Seıiten. Gesamtauslieferung: Stan- senschaftlichen Apparat und die Exkurse (die celher 1n der
dard-Buchverlags-AG, 8O32 Zürich KIUOSSCH Ausgabe knapp sind) verzichtet, dass diese
ach tast vier . Jahrzehnten wird eın bedeutendes Werk Ausgabe 1m Gegensatz ZUf* Srüssch Ausgabe für den
der Geschichtsschreibung selber ZUuUrT Quelle der elistes- wissenschaftlichen Gebrauch kaum verwenden iSt S1e
geschichte und des Geschichtsverständnisses eines 1stor1- WArFr als volkstümliıche Ausgabe gedacht. Das Werk ST g-kers 1n seiıner eit Was gerade auf dem Gebiet der Jüdi- WISS gut lesbar un Maß manchen noch ansprechen. Ahber
schen Geschichte ın den etzten Jahren erarbeitet der polemische un zuweılen aggressive Stil Dubnows
wurde, MUuUSS jedes Geschichtswerk AauS$S den erstien Dezen- un se1ine fragwürdıg gewordenen Werturteiule sind flll‘
nıen dieses Jahrhunderts obsolet machen. manche Leser Nur noch dann erträglich, WEeNnN SIie die eıit
Dubnows monumentales Geschichtswerk hat sıch weniger berücksichtigen, in der dieses Werk entstand, un auch d]€
durch originelle oder besonders tiefschürfende oder über- geistige Sıtuation des Mannes, der Pes chuf
mässıg sorgfältige Verwertung der Quellen ausgezeichnet Arnold Goldberg415 durch die Perspektive des Verfassers, der ein fast schon
spater Ausläufer der jüdischen Aufklärung WAÄr, Be- ENCYCLOPAFDIA JUDAICA Jerusalem 1972
ginn Kosmopolıt un spater jüdischer K ulturnationalıst Keter Publishing House Ltd., Bände!
iM Sınne Achad Ha’ams. Dubnows Geschichtsverhältnis Franz Rosenzweıg bemerkte bei der Rezens:on der
un Werk beeinflussten wesentlich eınen Teiıl der jüdischen Bände d€t‘ Encyclopaedıa Judaica, die 1n den zwanzıger

Jahren ın Deutschland erschien, in der Zeitschrift » DerJugend in Russland. Unter diesem Gesichtspunkt collte
1iNAaNn die DU nachgedruckte » Weltgeschichte des jüdischen Morgen«, dass die Encyclopaedien ihr Entstehen dem
Volkes« in drei Bänden lesen. Rückgang des spezifisch jüdischen W ıissens bei den Juden
Dubnow [Uf Historiosophie un: Spiritualismus ab,
dıe Geschichte eiıner jüdischen Natıon cchreiben. Er be- Entnommen M1 freundlicher Genehmigung des Verfassers und der
dient sich soziologıscher Methoden, »die soz1al-öSkono- Schriftleitung AUS »Das Parlament« 22/43) Bonn, 11 197/2,
mischen Vorbedingungen der jüdischen Sonderexistenz« Hrsg. Bundeszentrale für polıtische Bıldung.
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ausgeschöpften, zumeist gedruckten Quellen, das Ver-
zeichnis aller Anfänge mit dem Buchstaben Aleph (8980 
Nummern) und eine erste Ergänzung zu Aleph mit 
weiteren 273 Nrn. 
Bde. 2 und 3 enthalten die Buchstaben Beth-Kaph bzw. 
Lamed-Taw. Band 4 gibt eine Ergänzung des Verzeich-
nisses der Quellen; Ergänzungen zu allen Buchstaben, 
davon 2351 Nrn. zu Aleph; dann weitere Quellenan-
gaben für einzelne Stücke, schließlich ein Namensver-
zeichnis aller Pajtanim und Dichter (von talmudischer 
Zeit bis zum Beginn der Haskalah), ein knappes 
Sachregister zu den Stücken, das nach Gattungen und 
Inhalten ordnet (so etwa Dichtung über die 14 Glaubens-
artikel, zu Sabbatai Zwi, Stücke über Ärzte, historische 
Lieder usw.). 
Beigegeben ist das 1938 separat erschienene Schluss-
supplement mit weiteren Quellen und Dichtungen. 
Hieran zeigt sich, wie dieses unentbehrliche Werk — es 
registriert ca. 36 000 Stücke und 2800 Autoren! — von 
Anfang an mit der Flut der Neuentdeckungen kämpfen 
musste, so dass der Benutzer des Werks schon hier an 
mehreren Stellen nachschlagen muss. 
Alle weitere Arbeit aber baut auf diesem ungemein 
umfassenden und sorgfältigen Index auf, erschliesst er 
doch fast alle gedruckten Quellen wie nicht wenige Mss. 
und erleichtert so denjenigen, die Manuskripte katalogi-
sieren und herausgeben, die Arbeit auf eine Weise, wie sie 
wenigen anderen judaistischen Forschungszweigen ver-
fügbar ist. Vielleicht wird in einem oder zwei Jahr-
zehnten eine umfassende, stets ergänzungsfähige Kartei 
der hebräischen Dichtung erstellt sein. 
Das wird jedoch die Bedeutung dieses Neudrucks nicht 
schmälern, den auch alle jene benutzen sollten, die sich 
keineswegs mit der Dichtung um ihrer selbst willen 
beschäftigen, sondern sie bei Darstellungen jüdischer 
Frömmigkeit nicht ganz zu vergessen bereit sind. 

M. Brocke 

SIMON DUBNOW: Weltgeschichte des jüdischen Vol-
kes. Kurzgefasste Ausgabe in drei Bänden, in Verbindung 
mit dem Verfasser bearbeitet von Dr. A. Steinberg. 2. 
Auflage mit Epilog 1919-1929. Jerusalem 1971: The 
Jewish Publishing House Ltd. Bd. I 541 Seiten, Bd. II 
555 Seiten, Bd. Ill 750 Seiten. Gesamtauslieferung: Stan-
dard-Buchverlags-AG, 8032 Zürich. 
Nach fast vier Jahrzehnten wird ein bedeutendes Werk 
der Geschichtsschreibung selber zur Quelle der Geistes-
geschichte und des Geschichtsverständnisses eines Histori-
kers in seiner Zeit. Was gerade auf dem Gebiet der jüdi-
schen Geschichte in den letzten 40 Jahren erarbeitet 
wurde, muss jedes Geschichtswerk aus den ersten Dezen-
nien dieses Jahrhunderts obsolet machen. 
Dubnows monumentales Geschichtswerk hat sich weniger 
durch originelle oder besonders tiefschürfende oder über-
mässig sorgfältige Verwertung der Quellen ausgezeichnet 
als durch die Perspektive des Verfassers, der ein fast schon 
später Ausläufer der jüdischen Aufklärung war, zu Be-
ginn Kosmopolit und später jüdischer Kulturnationalist 
im Sinne Achad Ha'ams. Dubnows Geschichtsverhältnis 
und Werk beeinflussten wesentlich einen Teil der jüdischen 
Jugend in Russland. Unter diesem Gesichtspunkt sollte 
man die nun nachgedruckte »Weltgeschichte des jüdischen 
Volkes« in drei Bänden lesen. 
Dubnow tut Historiosophie und Spiritualismus ab, um 
die Geschichte einer jüdischen Nation zu schreiben. Er be-
dient sich soziologischer Methoden, »die sozial-ökono-
mischen Vorbedingungen der jüdischen Sonderexistenz« 

werden für ihn voll bedeutsam. Da er aber »die Totali-
tät des nationalen Lebens nie aus den Augen verliert«, 
vermag er hierbei die Einseitigkeit der »materialistischen 
Geschichtsauffassung« zu vermeiden (1. 13). Die von Dub-
now (und vielen anderen Historiographen) gewählte 
Methode wird in der Ausführung zum vertretenen Pro-
gramm. Das macht sich bereits in der Periodisierung der 
jüdischen Geschichte bemerkbar, die sich »danach zu rich-
ten hat, welcher Teil des Volkes nach dessen Loslösung 
vom Boden Palästinas, seinem ersten natürlichen Zen-
trum, der jeweilige Träger der nationalen Hegemonie 
war« (I. 13). 
So viel Programm konnte auch nicht ohne Einfluss auf 
die Wertung der Fakten bleiben. Wenn Dubnow auch die 
Gefahr eines materialistischen Geschichtsverständnisses 
erkannt haben mag, der Gefahr des nationalistischen Ge-
schichtsverständnisses (ein Symptom seiner Zeit) ist er 
immer wieder erlegen. Und er, der sich immer wieder 
kritisch mit der jüdischen Assimilation auseinandersetzte, 
wurde hier wohl selber ein Opfer weltanschaulicher Assi-
milation. Die Wirkkraft religiöser Gedanken und Bewe-
gungen, die im Judentum von Anfang an ganz entschei-
dend war, auch zu einer Zeit schon, da es ein jüdisches 
Staatswesen gab, wird von ihm häufig falsch eingeschätzt. 
Typisch hierfür ist z. B. seine Beurteilung der Sadduzäer 
und Pharisäer. Die ersteren nennt er eine staatspolitisch, 
die letzteren eine kulturpolitisch eingestellte Gruppe 
(I. 241). Die Zeloten sind ihm an erster Stelle eine poli-
tische Bewegung: »zum politischen Fanatismus gesellte 
sich religiöse Exaltation« ( I. 321). Dass religiöse Exal-
tation zur politischen Konsequenz führen kann, war für 
Dubnow vielleicht nur schwer zu begreifen — und zu ver-
stehen. 
Die »Weltgeschichte des jüdischen Volkes« erschien zuerst 
in einer zehnbändigen Ausgabe. Um dieses Werk auch 
einem grösseren Leserkreis, besonders aber der jüdischen 
Jugend zugänglich zu machen, wurde von A. Steinberg 
in Verbindung mit S. Dubnow das Werk in einer kür-
zeren, dreibändigen Fassung herausgegeben; so ist es dann 
1937/38 erschienen. Die Kürzung wurde so vorgenom-
men, dass die Essenz des Werkes in der Tat erhalten blieb, 
auch die Bücher und Paragraphen entsprechen der grossen 
Ausgabe. Allerdings wurde dabei auf den gesamten wis-
senschaftlichen Apparat und die Exkurse (die selbst in der 
grossen Ausgabe zu knapp sind) verzichtet, so dass diese 
Ausgabe im Gegensatz zur grossen Ausgabe für den 
wissenschaftlichen Gebrauch kaum zu verwenden ist. Sie 
war als volkstümliche Ausgabe gedacht. Das Werk ist ge-
wiss gut lesbar und mag manchen noch ansprechen. Aber 
der polemische und zuweilen aggressive Stil Dubnows 
und seine fragwürdig gewordenen Werturteile sind für 
manche Leser nur noch dann erträglich, wenn sie die Zeit 
berücksichtigen, in der dieses Werk entstand, und auch die 
geistige Situation des Mannes, der es schuf. 

Arnold Goldberg 

ENCYCLOPAEDIA JUDAICA V. Jerusalem 1972. 
Keter Publishing House Ltd., 16 Bändel 
Franz Rosenzweig bemerkte bei der Rezension der 
Bände der Encyclopaedia Judaica, die in den zwanziger 
Jahren in Deutschland erschien, in der Zeitschrift »Der 
Morgen«, dass die Encyclopaedien ihr Entstehen dem 
Rückgang des spezifisch jüdischen Wissens bei den Juden 

Entnommen mit freundlicher Genehmigung des Verfassers und der 
Schriftleitung aus »Das Parlament« (22/43). Bonn, 4. 11. 1972, S. 14. 
Hrsg.: Bundeszentrale für politische Bildung. 
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